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Lesepredigt
5. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr A (5. Februar 2023)
L1: Jes 58,7–10 | Aps: Ps 112,4–9 | L2: 1 Kor 2,1–5 | Ev: Mt 5,13–16

Was haben die Begriffe Salz und Licht gemeinsam?
Ja, sie sind Schlüsselbegriffe aus dem heutigen Evangelium. 
Aber sonst? Fällt Ihnen außerhalb dieses Textes auf Anhieb ein Zusammenhang ein?
Eine große Gemeinsamkeit haben Salz und Licht: Sie werden beide mit unseren Sinnen wahrgenommen. Das Salz schmecken wir; es verfeinert unsere Speisen. Das Licht auf dem Leuchter, also das Licht, das wir entzünden, sehen wir, es erhellt unsere Nacht.
Damit sind Salz und Licht gebunden an die Wahrnehmung durch unseren irdischen Körper, sie sind ganz und gar Teil dieser Welt und dieser Wirklichkeit. Mehr noch: Sie machen die Welt ein bisschen besser – ohne Salz schmecken viele Speisen erstens fade, und zweitens wird es (in Maßen natürlich!) von unserem Körper benötigt. Und ein Licht im Dunkel gibt uns Bewegungsfreiheit auch in der Nacht, und es tröstet die, die nicht schlafen können.
Mit Salz und Licht der Welt vergleicht Jesus also die Menschen, die ihm nachfolgen.
Wohlgemerkt: Jesus sagt nicht „So sollt ihr sein!“ Nein, ganz klar steht da: „Ihr seid.“
Also keine Aufforderung, auf eine bestimmte Weise zu leben und zu handeln, sondern die Feststellung: Ihr seid Salz und Licht für diese Welt.
Sind wir Christen das? 
Wenn wir die lange Geschichte des Christentums betrachten, zum Beispiel die Kreuzzüge, die gewaltsame Missionierungstätigkeiten in Afrika und Südamerika bis hin zu den unzähligen Fällen sexuellen Missbrauchs, dann muss man diese Frage stellen dürfen. In diesen Zusammenhängen von „Licht für die Welt“ zu sprechen, ist blanker Hohn.
Und doch gibt es auch das: Christen und Christinnen auf der ganzen Welt, die Licht sind, die Licht und Hoffnung bringen. Die durch ihr Engagement und ihren Einsatz Politik, Gesellschaft und Kirche positiv mitgestalten. Und es gibt die, die einfach durch ihr freundliches Wesen und ihre Hilfsbereitschaft für ihre Nächsten die Welt ein bisschen lebenswerter machen.
„Ihr, die ihr mir nachfolgt – ihr seid das Salz der Erde“.
Zu diesem Gedankengang gibt es eine interessante Parallele im Alten Testament, nämlich die Zehn Gebote. Wir kennen den Wortlaut als „Du sollst nicht töten, stehlen, lügen“ und so weiter. Wenn man den hebräischen Text ganz genau übersetzt, muss es eigentlich lauten: „Du wirst das auf gar keinen Fall tun“ – nämlich dann, wenn du an Gott glaubst. Oder anders gesagt: Wenn du an diesen Gott glaubst, der die Welt und die Menschen geschaffen hat, dann wirst du das Leben deiner Mitmenschen und ihren Besitz achten, und du wirst gar nicht anders leben können als ehrlich und verantwortungsbewusst.
Übertragen auf die Aussage Jesu könnte das heißen: In dem Moment, in dem du dich bekennst, an diesen Jesus zu glauben und ihm nachzufolgen – diesem Jesus, der dem Menschen zugewandt ist, der Gott, den Schöpfer dieser Erde, seinen Vater nennt, der die Menschen so liebt, dass er für sie gestorben ist. Wenn du also an diesen Jesus glaubst, dann kannst du gar nicht mehr anders, als deine Nächsten zu achten, ihre Würde zu respektieren und dafür Mit-Sorge zu tragen, dass die Welt lebenswert ist und bleibt.
Weil für uns als Christen eine Selbstverständlichkeit ist, dass unser Gott die Schöpfung und die Menschen gewollt hat, ist es uns wichtig, die Welt zu erhalten – für uns und die nächsten Generationen. Weil wir das Beispiel Jesu haben, im Umgang mit den Menschen und in seiner Hingabe, darum ist es uns wichtig, die Würde des Menschen zu achten und uns für Gerechtigkeit und ein gutes Leben für alle einzusetzen.
Dieser Einsatz für die Welt ist sicher nicht gebunden an den christlichen Glauben, und diese Werte sind Grundlage für viele – auch nichtchristliche – Gesellschaften. Doch wenn wir unseren Glauben ernst nehmen, dann folgt daraus ganz sicher, dass wir diese Werte leben, und das wir es dann auch sind: Salz der Erde und Licht für die Welt.
Lucia Lang-Rachor
